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Starke türkische Truppen im Anmarsch gegen den Suezkanal.
^ie Kriegslage im Westen

und Osten.
Tagesbericht vom 1. November.

Grohes Hauptquartier, 3. Nob.,
"Mittags(Amtlich).
I ^ei den Angriffen auf Mpern wurde
fiteres Gelände gewonnen.
. Anes ist in unseren Händen. Gegen-
^ unserem rechten Flügel sind jetzt

i Sicherheit Inder  festgestellt wor-
Diese kämpfen nach bisherigen

Zustellungen nicht in eigenen ge-
^ssenen Verbänden, sondern sind auf
kĴ uzen Front der Engländer ver¬

buch in den Kämpfen im Argonnen-
^wurden Fort sch ritte gemacht,

egner erlitt hier starkeB erlnst e.

Osten ist die Lage unverändert,
russischer Durchbruchsversuch bei
ehmen wurde ab gewiesen.

Die oberste Heeresleitung.

Ws
StiepucBinnm MM.

Vj„ö’ ^rapezunt , 2, Nob. (Nichtamtlich.)
Grenze haben bereits

. . . und
1 f dj t n Truppen begonnen.

|: Et  russisch-türkischen

'i»tfi " öb>ischcn den russischen

^ . ...._ _ Jt m
«M -Wü iinD Willen.

^ * ' t n, 2. «Nichtamtlich! Amtlich

SÜ * «  Nob . mittags): Die Kämpfe in
^ j.1,̂ °^ en  dauern an. In den Gefechten am

Russen namentlich bei Roswadew
Verluste.  Wir brachten dort 400

j 'he
tylg * südlich Stary -Sambor nahm eine Ge-

8 e n x ein und erbeuteten 3 Maschinen-

^ "dpe gleichfalls 400 Russen gcfan
^te ^n ^ efein Raume und nordwestlich Turkha
l^ki unsere

tte.
Vorriicknng weitere Fort-

^ ^ llvertrctcr des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

^eneralstabschefv. Moltke.
\ -iS?

j) 2. Nob. Der Chef des General
ik .fftldheeres , Generaloberst vo
>istU/ Ct  dessen Erkrankung .kürzlich berichte
i«. ' "edarf z„ seiner völligen Wiedcrherstcl!̂ °in ^ -

t*haj' jl.' Erholungsurlaubs.  Der Kai
">b„ r " ^ diesem Zwecke sein Schloß

dNohw * 3Ur Verfügung fl e ft c II
^ Moltke hat sich am 1. Novcmb«Seine Vertretung bei

Qu ^^ der in den Händen des Kriegsmin
tẑ allcntnant von F a I ke n h a y n.

^ülgreiferr der Türkei
l!?Äen̂ ä? . dedenkt, wie oft im Laufe der be

Sfri au ? ^rstunderte die Türkei von fremd
Kihf StQ,^ rii^ cn .worden ist, so lohnt kau

wer m den soeben ausgebrochen
!{t | ^ieis schwarzen Meer der angrewar. Den äußeren Anlaß bot d

°tu '^ ^.russischen Schwarze, der
./ ' die türkische Flotte

/sr durch Legen von Minen
l-̂ 8eu ^usperren,  nachdem die Dard

znyu- wordl» englisch-französisches Geschwad
Ali Aligstu rn waren. Vorangegangen war d

Go --^ °^ e!rung an die Pforte , *»<
tttnrf,6 c n  und der Breslau  rül

» wn und die in türkische Mens
Pe ^ ^ äre / ; utschen Mannschaften zu en

Zukunst darauf eingegangen,KP), , 'uUnm ^t. uu -tLitt | ciuytyuuyt -u,
sv !u b.e§  türkischen Reichs «ganz

^'l N?. Demc/^ ^ ndes ausgeliefert.
su. wland, die einzige Großmacht,

w nicht das kleinste Stück ehema

türkischen Landes befindet, in dem großen europäi¬
schen Kriege unterliegen , so würde zu der Sieges¬
beute unserer Feinde unzweifelhaft auch die Türkei
gehören. Seit hundert Jahnen und länger drängt
Rußland nach den Dardanellen  vor . England
ist ihm dabei immer in den Weg getreten, aber
nicht aus Freundschaft für die Türken , denen es
erst Cypern, dann Aegypten, dann Koweit entriß.
Aus den von der deutschen Regierung veröffent¬
lichten Aktenstücken hat man auch erfahren, daß im
Juli dieses Jahres ein englisch - russisches
Marineabkommen  kurz vor dem Abschluß
war , das sich auch auf einen Durchbruch der türki¬
schen Meerengen erstreckte. Der alte englisch-rus¬
sische Gegensatz in der Meerengenfrage, der so
lange zu Gunsten der Erhaltung der Türkei be¬
stand, war also schon so gut wie ausgeglichen. Wie
England durch das Abkommen mit Rußland über
Persien vom Jahre 1907 seine ganze frühere Poli¬
tik verleugnet hatte , so war es auch bereit, seine
Haltung in der Meerengenfrage im Interesse sei¬
ner Einkreisungspolitik gegen Deutschland für die
russische Freundschaft zu opferu.

Nach dem ersten Balkankriege schien es eine
Weile so, als ob der deutsche Einfluß in Konstantst
nopel zuriickgedrängt werde. Rußland hatte den
Bulgaren nach deren Siegen vor Konstantinopel
Halt geboten und ist̂ dadurch Anspruch auf Dank
der Pforte erworben.-,.Dafür erhob es bald scharfe
Forderungen zu Gunsten der Armenier  und
setzte aufs rücksichtsloseste seine Gewaltpoli¬
tik in Nordpcrsien  fort . Die Türkei hat es
nicht zu bereuen, daß sie trotz aller Einwirkungen
der Ententemächte vor allem an die Reform
ihrer Armee  dachte , und die deutsche Politik
erntet jetzt hoffentlich die Früchte davon, daß sie
sich durch den Zorn der Petersburger Kreise nicht
davon abhalten ließ, durch ihre Militärmission
nach Konstantinopel für die Erstarkung der türki¬
schen Streitkräfte zu arbeiten.

Erfolge der türkischen Flotte.
Beri -n. 2. Nov. Die verhältnismäßig kleine,

aber allem Anschein nach jetzt gut ausgebildete und
vorzüglich geführte türkische Flotte  hat den
ihr aufgezwungenen Kampf im Schwarzen
Meere  nut einer beachtenswerten Schnelligkeit
und Schneidigkeit ausgenommen und gleich mit an¬
sehnlichen Resultaten durchgeführt. Sie hat Sewa¬
stopol erfolgreich bombardiert , hat im Hafen von
Noworossijsk 60 Petroleumreservoire in Brand ge¬
schossen, 14 Militärtransportschiffe in den Grund
gebohrt und Getreidespeicher zerstört. Sie hat
Odessa  bombardiert , einen russischen Kreuzer
dort vernichtet, einen andern schwer beschädigt,
ebenso fünf Transportschiffe und ein Schiff der
Freiwilligen Hilfsflotte vernichtet. Diese Erfolge
sind wahrscheinlich noch nicht abgeschlossen, denn
irgendwo müssen doch auch die russischen
Panzerschiffe  stecken, wahrscheinlich im Hafen
von Sewastopol und es kann ihnen passieren, daß
sie dort wie die Stadt selbst bombardiert werden.

Diese raschen Erfolge werden Eindruck machen
sowohl in der Türkei selbst und überall dort, wo
man daran denkt, den Kampf gegen Rußland auf¬
zunehmen, vor allem, aber in den Balkan-
st a a t e n, die bisher unter dem Druck russischen
Werbens und russischer Drohungen standen. Daher
schwindet die Aussicht, daß diese beiden Bearbci-
tungsmittel in den Staaten , auf die sie haupt¬
sächlich gerichtet waren, vor allem in Bulgarien,
Erfolg haben werden. Die aus Sofia anlangenden
Privatmeldungen ssimmen alle d-nin überein , daß
an ein Einschreiten Bulgariens zu
Gunsten Rußlands jetzt weniger als
jezudenken  ist.

Rumänien und Bulgarien.
Berlin , 1. Nov/ Der römische Berichterstatter

des „Berl . Tageblattes " telegraphiert : Wie ich von
guter Seite ' erfahre, schweben zwischen Rumänien
und Bulgarien Verhandlungen für eine etwaige
spätere gemeinsame Aktion. Die Aktion wird sich
nicht gegen Oe st erreich  richten.

Minensperre an der türkisch-asiatischen Küste.
Kvustantinvpel , 2. Nov. Die Pforte teilt amt¬

lich mit , daß die sämtlichen asiatischen Küsten ihres
Reiches durch Minen gesperrt sind.

WB . Konstantinopel , 1. Nov. Um gegen einen
eventuellen Angriff der feindlichen Flotten gesichert
zu sein, hat die Regierung die notwendigen Maß¬
nahmen zur Verteidigung des Hafens von
Smyrna  getroffen.

Die englische Presse als Prophetin.
London, 31. Okt. Die Entscheidung der Türkei

ist in England scheinbar von ganz be s o n d e r e r
Wirkung.  Die englische Presse fährt fort , der
Türkei den Untergang  zu prophezeien, den
sie sich dadurch zuzuschreiben habe, daß sie nicht den
Warnungen der Dreiverbandes gefolgt ist. Das
Daily Chronicle sagt hierzu:

Jetzt , wo der Würfel gefallen ist, und die Türkei
unser Feind ist, ist auch ihr Todesurteil gesprochen.
Wir haben der Türkei für ihre Neutralität die
Garantie ihres Besitzstandes angeboten. Die
Pforte hat aber schon seit langem ihre Neutralität
verletzt, nicht nur in der Goeben- und Breslau -Ge¬
schichte, sondern auch durch die Sperrung der Dar¬
danellen für die Handelsschiffahrt, durch die das
Schwarze Meer gewissermaßen blockiert wurde. Die
Verbündeten waren trotz dieser Haltung nicht ge¬
willt , ihre Aufgaben noch zu erschweren, und nur
dies hat sie von einem verschärften Vorgehen zurück¬
gehalten, das zu einem casus belli führen ^konnte.
Inzwischen sind alle Vorbereitungen zur See ge¬
troffen worden. Die einzige Möglichkeit für die
Türkei , zur See etwas auszurichten, besteht im

Schwarzen Meer, wo sich die russischen und türki¬
schen Streitkräfte ziemlich die Wage halten.

London, 30. Okt. Die vorgestern veröffentlichte
Verlustliste  enthält die ersten Namen von
Offizieren des indischen Expeditions¬
korps.

Preßstimmen zum türkischen Eingreifen.
WB . London, 2. Nov. In russischen*militäri¬

schen Kreisen sieht man, wie die Evening News aus
Petersburg meldet, die Türkei keineswegs als ei¬
nen zu verachtenden Feind an. Obwohl die türkische
Heeresorganisation Mängel habe, könne die Türkei
doch eine halbe Million Soldaten ins Feld führen
und außerdem eine Reserve von 300 000 Mann . Die
Russen seien vollständig auf die Verteidigung der
kaukasischen Gebiete vorbereitet (?) Die Pall Mall
Gazette glaubt , daß das Vorgehen der Türkei den
ganzen Balkan in Flammen setzen werde.
Förmliche Annektierung Aegyptens als englische

Kolonie.
Im Amsterdamer Courant wird eine Meldung

veröffentlicht, nach welcher der e n g l i s che M i n i-
st e r r a t in aller Form die Annektierung
Aegyptens  als englische Kolonie beschlossen
hat. Sofort nach Wiederzusammentritt des Parla¬
ments werde eine Proklamation über die englische
Souveränität in Aegypten erfolgen.

Ohnmächtige Drohungen.
Aus Petersburg wird gemeldet: . " woje

Wremja " bringt ein Telegramm aus Konstantino¬
pel, wonach der englische Botschafter den Konsular¬
stellen mitteilt , die Kriegsschiffe der verbündeten
Nationen hätten Weisung, alle türkischen Kriegs¬
schiffe nach deuffchen Offizieren und Mannschaften
zu durchsuchen und diese gefangen 3«1 nehmen.

Antibritischc Kundgebungen in Damaskus.
Kopenhagen, 31. Okt. „Naffonal Tidende"

bringt ein Telegramm aus Athen, daß in D am a s-
kus antibritische Kundgebungen
stattgefunden haben. Me allgemeine Sffmmung sei
dort ' denr Kriege günsttg. Absendung syrischer
Truppen nach der ägyptischen Grenze hat aufge-
hört , aber große Scharen Beduinen werden zusam¬
mengezogen.

Englands Entschlossenheit.
London, 31. Okt. Eine Mitteilung der eng¬

lischen Regierung,  die schon am 2.7. Okt.
durch Reuter veröffentlicht wurde, beweist, daß zum
wenigsten England den festen Enffchluß zum Krieg
gegen die Türkei hatte . Die Mffeilung lautet:
Die Regierung der Mächte des Dreiverbandes ha¬
ben bekanntlich einen Vorschlag der Türkei
abgelehnt,  da man hinter ihr Deuffchland ver¬
mutet . Die Lage ist heute derart , daß ein kleiner
Zwischenfall sowohl in Asscrbeidschan. als auch im
Schwarzen Meer genügt, um das feindliche
Verhältnis im Osten zu entflammen.
Die Negierungen der Mächte des Dreiverbandes
find entschlossen , die bis zum A e u ß e r st e n
gespannte Lage in kürze st er Zeit zur
Entscheidung zu bringen.

Tie Türkei rechtfertigt sich.
Konstaiitinopel, 1. Nov. Me Pforte wird un¬

mittelbar an die europäischen Mächte eine Note
richten, welche eine genaue Darstellung der Vorfälle
im Schwarzen Meere enthält.

Eine Drohnotc an die Pforte.
Amsterdam, 1. Nov. Reuter meldet aus Lon¬

don: Gestern ist der Pforte eine Note überreicht
worden, worin eine nähere Erklärung über die An-
griffe im Schwarzen Meer  und die Ent¬
lassung der deutschenOffiziere  und Mann¬
schaften gefordert wird , die jetzt auf den türkischen
Kriegsschiffen sich befinden. Ferner wird die Ent¬
waffnung der „Goeben" und der „Breslau " ver¬
langt . Falls eine befriedigende Antwort nicht ge¬
geben werde, müßten die Beziehungen der verbün¬
deten Mächte mit der Türkei abgebrochen werden.
Eine Antwort der Türkei sei noch nicht eingetrof¬
fen. Man hoffe aber, daß sie derart sein werde,
um eine Ausdehnung der Feindseligkeiten vermei¬
den zu können. (?)

Die Wut in London.
Kopenhagen, 31. Okt. Wie aus London ge¬

drahtet wird , wendet sich dort die öffentliche Mein¬
ung mit großer Wut  gegen die Türkei.
Man macht den türkischen Botschafter  in
London in verschiedener Weise lächerlich. . So wird
der Politiken aus London folgendes gedrahtet : Man
behaupte in London, daß der türkische Botschafter
noch vor ein paar Tagen feierlichst versichert habe,
daß die Absichten der Türkei gegen Rußland die
friedlichsten seien. Als der Botschafter im Hotel
Astoria Mitteilung davon bekommen habe, daß
türkische Kriegsschiffe ohne Kriegserklärung russische
Hafenstädte beschießen, habe er seine Kaffetasse
auf den Boden fallen lassen und ausgerufen : „Ich
bin wie vom Hinimel gefallen !" Es ver¬
lautet in London, daß die amtliche Kriegs¬
erklärung  der Türkei an Rußland gestern in
Petersburg überreicht worden sei. Der türkische
Botschafter in London erklärt , diefes Gerücht weder
bestätigen noch verneinen zu wollen.

Zwei russische Dampfer in den Grund gebohrt.
Wie aus St . Petersburg gemeldet wird , ist in

der Nähe des Leuchtffirms von Takil (am Eingang
zum Asowschen Meer) der russische Dampfer Aalta,
der von der kaukasischen Küste kam, von dem Tor¬
pedo eines türkischen Kreuzers getroffen worden u.
gesunken. Die Passagiere und die Besatzung wur-

den gerettet . Der Dampfer Kasbek, der der
Aalta zu Hilfe gesandt wurde, ist von zwei Tor¬
pedos getroffen worden und ebenfalls gesunken.
Mehrere der an Bord befindlichm Personen er¬
tranken.

Die Beschießung von Sebastopol und Fcodosia.
Kopenhagen, 31. Okt. Me Politiken meldet aus

St . Petersburg : Die Beschießung Sebastopols be¬
gann früh um 6 Uhr und dauerte sechs Stunden.
Der Hafen und die Docks wurden stark beschädigt.
Während des Bombardements von Feodosia durch
ein türkisches Kriegsschiff wurden die Hafenkais
stmk zerstört.

Feodosia, ist eine russische Kreisstadt an der
Ostküste der Krim-Halbinsel. An der Stelle der
heutigen Stadt lag die im Altertum berühmte alt-
griechische Handelsstadt Theodosia, die das alte
Griechenland nnt Getreide versah, wie auch das
heutige Feodosia haupffächlich Getreide ausfichrt.
Im zweiten Jahrhundert nach Christus wurde der
alte Griechenplatz zerstört. In unmittelbarer Nähe
bauten die Genuesen die neue Handelsst 'dt Capha,
aus ihr ist das heutige Feodosia entstanden und
wird noch oft Capha genannt . Me Stadt wurde
1476 von den Türken erobert und entwickelte sich
unter der nachfolgendenTatarenherrschaft zu einem
bekannten Sklavenmarkt , wo mitunter 30,000
Sklaven ausgeboten wurden. 1771 eroberten die
Russen die Stadt . Meselbe weist noch verschiedene
Bauten aus der Zeit der Genuesen auf . Seit Seba¬
stopol Kriegshafen ist, hat sich der Handel u. Schiff¬
fahrtsverkehr von Feodosia sehr entwickelt. Die
Stadt zählt etwa 32,000 Einwohner.

Noworofsisk  liegt weiter östlich an der
Westküste des Kaukasus, ist Hauptstadt des russischen
Gouvernements Schwarzes Meeff und Endpunkt
der Wladikawkas-Eisenbahnlinie . Die Schifffahrts¬
verbindung der Stadt mit allen Häfen des Schlvar-
zen Meeres unterstützt der vorzügliche Hafen, an
den die Stadt angebaut ist. Sie wurde 1838 an
Stelle einer alten türkischen Festung gegründet und
zählt etwa 20,000 Einwohner.

Aus Aegypten
wird von einer Agentur glaubwürdig gemeldet:

Die Erbitterung in Aegypten  hat sich sofort
den Jndertransporten  mitgeteilt und ihnen
den Rest der Kriegsfreudigkcit geraubt . Sie ver¬
suchten massenhaft zu desertteren, und viele sprangen
sogar aus den fahrenden Zügen, wobei mancher
arme Teufel ums Leben kam.

Die Engländer  treffen mit fieberhafter Eile
Maßnahmen  zur Verteidigung des - Landes
gegen einen Einmarsch von Sinai.  Nach
zuverlässigen Nachrichten standen am 15. d. Mts.
17000 Mann englische und 10000 indische Soldaten
in Aegypten. Am Suezkanal befestigt man in Eile
die am meisten gefährdeten Stellen , was natürlich
den Statuten wie auch der Neuttalität widerspricht.
Gleichzeitig versuchten die Engländer , die S t i m-
m u n g der Mohammedaner  zu bearbeiten.
Die englischen Konsuls in Kleinasien schieben alle
muselmanischenInder nach ihrer Heimat ab und be¬
gründen dies mit den Kriegsvorbereitungen der
Türkei ; die Pforte sei an den Unannehmlichkeiten
schuld. Es tritt jedoch klar zutage, daß niemand
diesen Manövern Glauben schenkt, und auch der
weitere Zweck, zu verhindern , daß die Kunde von
den sich vorbereitenden Ereignissen nach Indien ge¬
langt , wird nicht erreicht, da die Engländer in die¬
sem nun einmal zu spät aufgcstanden sind.

Die Vernichtung des englischen Kreuzers
„Äermes".

WB . Berlin,  2 . Nov. Die nicht amtliche
Meldung über die am 31. Oktober erfolgte V e r -
n i cht u n g des englische  n Kreuzers „H e r -
m e s" durch ein deutsches Unterseeboot
wird hiermit amtlich bestätigt. Das Unterseeboot
ist wohlbehalten zurückgckchrt.

Der stellvertendc Chef des Admiralstabs:
B e h n ck e.

Ein weiterer englischer Schisfsverlust?
Laut Berliner Tageblatt wird der Grund dafür,

daß das englische Schlachtschiff„V e n e r a b l e".
das 14 Tage lang die Belgier durch ein Bombar¬
dement gegen den Feind unterstützte, am letzten
Oktober, begleitet von einer Kanonenbootflotttlle,
nach England zurückgekehrt ist, nicht angegeben.
Man vermutet in Norwegen, daß Venerable von ei-
ner deutschen Granate oder von einem Untersee¬
boot-Torpedo kampfunfähig  gemacht worden
sei.

Das Linienschiff Venerable, das 1899 vom
Stapel gelaufen ist, hat eine Wasserverdrängung
von 15 250 Tonnen , ist bestückt mit vier 30,5-, zwölf
16,2-, sechzehn 7,6- und zwei 4,7-Zentimeter -Ge°
schützen: seine Maschinen entwickeln 15 600 PS und
seine Schnelligkeit beträgt etwa 18 Seemeilen . Me
Besatzung zählt 760 Köpfe.

Ein französischer Flieger hcruntcrgcschossen.
Essen, 2. Nov. Der „Essener Generalanz ." mel¬

det : Ein ff a n z ö s i s che r Flieger,  der an sei¬
nem Flugzeuge die deutsche Flagge  und das
Eiserne Kreuz führte , wurde gestern nachmittag am
Bahnhof in Düren durch 6 Schüsse her¬
untergeholt.

Die Befürchtungen Griechenlands.
Rom, 2. Nov. In Athen befürchtet man laut

Giornale d'Jtalia , daß die türkische Flotte das
Schwarze Meer von dem russischen Geschwader säu-
bern werde, wasBulgaricn veranlassen werde, durch
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rumänische Neutralität gesichert gegen Serbien
vorzugehen. Griechenland warte die Ereignisse ab,
werde Serbien angegriffen , komme Griechenland
ihrn zu Hilfe.

Dir deutschen Truppe » und die belgische
Bevölkerung.

Der Berichterstatter des Vas Diaz-Telegr-
Bureaus meldet von der belgischen Grenze : Als
deutsche Soldaten  gestern ans den Dörfern
Lebbede und Wetteren , loo sie im Quartier gelegen
hatten , ausrückten, schüttelten sie sich mit den Dorf¬
bewohnern beim Abschied die Hände und dank¬
ten ihnen  h e r z l i ch für die gute Verpflegung.
Die Beschaffung von Nahrungsniitteln geht wieder
ohne Schwierigkeiten vor sich, dagegen herrscht
Mangel an Petroleum , und man ist genötigt, Ker¬
zen zu brennen.

Prinz Moritz von Battenberg gefallen.
London, 31. Okt. Prinz Moritz von Bat¬

tenberg  ist in Belgien gefallen, während er seine
Kompagnie zum Angriff führte , wobei er durch
einen Granatsplitter tödlich getroffen wurde. Er
starb fast unmittelbar darauf und wurde in Upern
begraben.

Prinz Ludwig von Battenberg.
Ein eigentümliches Zusammentreffen will es,

daß Prinz Ludwig v. Battenberg  als Erster
Seelord der Admiralität an demselben Morgen zu¬
rücktrat, wo der Tod seines Neffen Prinz Moritz,
Bruders der Königin von Spanien , bekannt wurde,
der einer in den Kämpfen am User erlittenen Ver¬
wundung erlegen ist. Der Bruder des Prinzen
Ludwig ist vor Jahren in einem kolonialen Kriege
Englands in Westafrika an einer Klimakrankheit
gestorben. Prinz Ludwig ist ein Opfer des Deut¬
schenhasses geworden.

Die russische Schlachtsront.
Dem Pester Lloyd wird aus Stockholm gemel¬

det : Dabblad veröffentlicht eine Darstellung der
Verteilung der russischen  S t r e i t-
kr ä f t e auf Grund der amtliche» Berichte. Da¬
nach teilen sich die Nüssen in acht Armeen, deren
rechter Flügel nördlich von Kowno und deren lin¬
ker Flügel südwestlich von Lemberg steht. Zwischen'
diesen beiden Punkten erstreckt sich die russische
Hauptfront in einem großen Bogen über Grodno
und westlich der Flüsse Narew, Weichsel und San:
die 1 Armee unter Nennenkainpf  in der Ge¬
gend von Kowno, die 2. unter Sch i I i n s ki in der
Gegend von Grodno , die 3. unter M i t sche n ko
längs des Navew, die 4. unter Lefinsky  bei
Warschau, die 5. unter Glevew  bei Lublin , die
6. unter E v e r t h bei Cholm, die 7. unter D i m ff
trijew  bei Przemysl und die 8. unter B r u ss i°
low bei Lemberg. Die österreichisch-ungarischen
Truppen haben sich durch die Besetzung von Sam-
bor am oberen Dnjester und von Stryj , 60 Km.
südlich von Lemberg, günstige Bedingungen für
ihre Offensive gesichert. Sie haben weiter östlich
große Fortschritte gemacht und die Russen aus den
Karpathen verjagt . Die Deutschen werden eine
entscheidende Offensive  über die W ei ch.
sei nicht früher  beginnen , bevor sie nicht ihre
Etappenlinien vollkommen gesichert
haben.

Die deutsche Kricgsführung in Nussisch-Poleu.
Petersburg , 1. Nov. Der Korrespondent der

„Times ", der die ganze russische Front besucht hat.
schreibt: Die deutschen Versuche, polnische Freiwil¬
lige zu tverben, seien erfolglos geblieben. Die Deut¬
schen wünschten nicht, den Winter in Feindesland
zu bleiben. Die deutsche Kriegführung sei durch¬
aus rechtmäßig. Die Deutschen hätten keine Ge¬
walttaten gegen das Volk verübt und keinen.Scha¬
den angerichtet, ja sogar die Vorräte der Bevölke¬
rung geschont. Das Volk erkenne das an.

Neue Erfolge der Oesterreichcr gegen Serbien.
WB . Wien, 1. Nov. Amtlich wird verlautbart:

31. Oktober. Die Erfolge unserer Truppen , die bei
ihrein seinerzeitigen Einbruch in die Matschva dort
auf starke mit Drahthindernisse geschützte Befestig¬
ungen stießen und in diese erst vor zwei Tagen nach
langen, schwierigen Kämpfen bei Ravnje eine
Bresche schlagen konnten, haben heute eine bemer¬
kenswerte Fortsetzung erfahren . Trotz verzweifel¬
ten Gegenloehr der Serben und ungeachtet der
schwierigen Passierbarkeit der zum Teil sumpfigen
Matschva drangen heute unsere sämtlichen über die
Save und Drina vorgegangenen Truppen in brei¬
ter Front weiter vor und nahmen die Orte Crna-
basa, Banovopolje, Radenkovic, Glusei und Taba-
novic.

v .P o t i o r e k, Feldzeugmeister.
Die Kämpfe bei Jaroslau (Galizien ).

Pest, 1. Nov. Der Kriegsberichterstatter des
Pester Lloyd meldet : Einem Detachement des
.Kriegspresseguartiers im Hauptquartier gelang es,
bis in die Nähe Jaroslaus zu kommen. Der Weg
führte über Rzezow und Przeworsk , auf dem durch
unsere Eisenbahntruppen hergestellten Bahnkörper
nach Jaroslau . Der Besitz Jaroslaus ist für uns
völlig gesichert. Nördlich und westlich der Stadt
dauern die Kämpfe noch an, in denen die beiden
Gegner erbittert miteinander ringen , und die für
uns eine günstige Wendung zu nehmen scheinen.
An der Herbeiführung dieser Wendung haben die
hier in Aktion getretenen schweren Belagerungs¬
mörser 30,6 Zentimeter großen Anteil.

Poincarv in Paris.
Aus London wird gemeldet, Präsident Poincarck

ist in Paris angelangt und hat seine Wohnung im
Elysöpalast bezogen. Poincarö hat den Wunsch
ausgesprochen, so oft wie möglich die verschiedene»
Armeekorps zu besuchen. Der Präsident hatte bis
Paris den Finanzrninister und den Minister der
öffentlichen Arbeiten in seiner Begleitung . In
Paris schloß sich der Kriegsminister dein Präsiden¬
ten an u. begab sich geincinsam mit ihm zur Front.
Die Abwesenheit des Präsidenten ist bis auf acht
bis zehn Tage berechnet.

Wie die Russen in der Bukowina hausten.
Wien, 1. Nov. Wie erst jetzt bekannt wird,

haben die Nüssen in den von ihnen besetzt gewesenen
Teilen der Bukowina  arg gehaust. Zahlreiche
Meierhöfe und sonstige Gebäude wurden nieder-
gebranntz viele Wohnungen, auch in Czernowitz,
g ep l ü n d e r t, Passanteil auf der Straße voir K o-
saken beraubt.  Vom Lande werden mehr-
fach g r u n d l o se H i n r i cht u n g e n u. sonstige
Gewaltakten gemeldet. In Czernowitz führ¬
ten die Russen unter Mißachtung des Rote».
Kreuzes Sanitätssoldaten und Jnspektionsoffiziere
zuni Teil init Ketten gefesselt kriegsqefangen ab.
Insbesondere auch die Rumänen  der Bukowina
hatte, ! vielfach zu leiden. Die ausschließlich von
Rumänen bewohnte Gemeinde Maidan bei Storoy-

netz ist in geradezu van dalischer  Weise zer-
stört und ganz niedergebrannt und geplündert
worden. Die Einwohner , die ihr gesaintes Hab und
Gut verloren hatten, wurden davongejagt . Das
Schloß der Witwe des rumänischen Politikers Rit¬
ter Wolczynski  in Budenitz wurde unter Füh¬
rung eines Offiziers geplündert . Im Gutshofe
des rumänischen Großgrundbesitzers Janosz in
Panka wurde bestialisch gehaust. Alle Gebäude
wurden niedergebrannt , die Vorräte geplündert,
wodurch Schaden von rnehrern hunderttausend Kro¬
nen angerichtet wurde. Die Gemeinde Roposo, wo
auch sonst mehrfache arge Gewalttaten vorkamen,
wurde geplündert . Der Bürgermeister , ein Rumäne,
entging nur mit knapper Not durch Eingreifen un¬
serer zufällig ankommenden Patrouille dem sichern
Tode. Auch die Gemeinde Kuszurmare wurde ge¬
plündert . Aehnliche Meldungen gehen noch stän¬
dig in großer Zahl ein.

Tie Kabincttskrisis in Italien.
Zürich, 1 .Nov. Nach hier aus Rom eintreffen¬

den telegraphischenBerichten hat Mninsterprüsident
Salandra gestern nachmittag dem König, als dieser
von der Flottenschau in Tarent znrückgekehrt war,
den Rücktritt des gesamten Kabinetts angeboten.
Der König berief die Präsidenten der Kammer u.
des Senats telegraphisch nach Rom. Man nimmt
an, daß. Salandra mit der Neubildung des Kabi¬
netts betraut werde, die bis spätestens Donnerstag
erwartet werden dürfe. Die Meinungsverschieden¬
heiten in der Regierung , die zum Ausscheiden Ru-
binis linst jetzt zum Rücktritt des gesamten Kabi¬
netts führten , sind tieferer Art . Ein mit den ita¬
lienischen politischen Verhältnissen sehr gut betrau¬
ter italienischer Journalist sagt uns darüber : „Der
Schatzminister Ru b i n i war ein Anhänger strenger
Neutralität.  Italien sollte nach seiner Mei¬
nung aus seiner neutralen Haltung solange nicht
heraustreten , als es nicht unmittelbar angegriffen
werde ; nur eine territoriale Verletzung Italiens
könnte sein Eingreifen in den Krieg rechtfertigen.
Diese Ueberzeugung führte Rubini zu der weitern
Schlußfolgerung , daß die Neutralität Italiens nicht
so riesig»- Vorbereitungen bedürfe und deshalb
außerordentliche Ausgaben nicht in dem Maße not¬
wendig seien, wie der Kriegsminister sie verlangte.
So kam es zum Konflikt zwischen ihm und dem
Kriegsminister , den er zunächst durch sein Rücktritt
zu lösen suchte. Der Avanti findet, Rubini sei der
einzige Mann in der Regierung gewesen, der eine
ehrliche und vernünftige Politik vertreten habe.
Die liberalen Blätter wünschen, daß in Zukunft
das bisherige Schtoanken in der italienischen Politik
vermieden werde. Italien dürfe dem europäischen
Krieg nicht teilnahmslos gegenübcrstehen, die Not'
Wendigkeit einer straffen militärischen Vorbereitung
werde sich noch Herausstellen. Allgemein wird an¬
genommen, daß Salandra auch der neuen Regier¬
ung angehören wird ."

Rom, 31. Okt. Giornale d'Jtalia schreibt:
Schatzmeister Rubini  wollte , daß das Kabinett
von der Kammer 2- oder 300 Millionen neuer
Steuern fordere, um die militärischen Ausgaben zu
bestreiten. Der Ministerpräsident Salandra und
die andern Minister waren aber der Ansicht, daß der
gegenwärtige Augenblick nicht günstig dafür sei.
Das Blatt glaubt , daß Salandra mit der Neubil»
ung des Kabinetts beauftragt werden wird.

Eine Kaiserparade hinter der Kampffront.
Berlin , 1. Nov. Nach einem dem Berliner Lokal¬

anzeiger" zugehenden Feldpostbriefe von den letzten
Tagen des Oktobers hat eine Parade vor dem
Kaiser  hinter der Kampffront stattgefunden, an
der in erster Reihe ein märkisches Regi¬
ment  teilnahm . Der Kaiser sagte dabei: „Ich
freue mich, in Feindesland hinter der kämpfenden
Schlachtlinie eines der besten meiner inärkischen
Regimenter begrüßen zu können. Friedrich der
Große hat in den zahlreichen Kämpfen an den ent¬
scheidenden Punkten iinnier die Märker eingesetzt,
und auch Ihr .habt um Eure Fahnen neue Lor¬
beeren in diesem Feldzuge gewunden. Als König
voil Preußen und Markgraf von Brandenburg
spreche ich dein Regiment meine vollste Anerken¬
nung und Zufriedenheit ans . Ich big überzeugt,
daß Ihr , wenn es dieser Feldzug noch erfordert,
Eure Regimentsgeschichbemit neuen Ruhmesblät¬
tern füllen werdet. Wenn der Krieg beendet, sehen
wir uns wieder. Der Feind  wird unter allen
Umständen  g e s chl a g e n."

Die Kämpfe an der Nordsee.
Genf, 31. Okt. Nach Meldungen aus Paris

konzentrieren die Deutschen bedeutende Kräfte zwi¬
schen Zeebrügg  e und Hey  st. Man glaube,
daß sie sich des Hafens von Zeebrügge als Opera¬
tionsbasis für ihre Unterseeboote  bedienen
ioollten : sie träfen hierzu alle Vorbereitungen und
hätten sich auch der Leuchtschiffe bemächtigt. Die
deutschen Geschütze seien die Dünen entlang von
Ostende bis Knocke aufgefahren.

Brutale Behandlung der Deutschen in England.
WB . Frankfurt a. M., 1. Nov. Heute nach¬

mittag sind hier zahlreiche deutsche Frauen mit
ihren Kindern eingetroffen, die am Dienstag früh
Befehl erhalten hatten , innerhalb einer Stunde
ihre Wohnungen in London zu verlassen. Die Män¬
ner wurden größtenteils sofort verhaftet und ein¬
gesperrt. Zu Tausenden wurden die Frauen mit
ihren Kindern auf einen: Schiffe zusammenge¬
pfercht. Unterwegs hat es den Aüsgewiesenen an
allem gefehlt.

Zwei höhere englische Offiziere aus dem Heere
ausgestoßen.

WB . London, 31. Okt. Die London Gazette mel¬
det, daß zwei englische Oberstleutnants , der eine,
vom Royal-Warwickshireregiment, der andere von:
Royal -Dublin -Füsilierregirnent , durch das Kriegs¬
gericht ain 14. September aus dem Heere ausge¬
stoßen worden sind. (Gründe werden nicht ange¬
geben.)

In Brüssel
greift mehr und mehr eine große Teuerung in Le¬
bensmitteln Platz. Nur das Fleisch hält noch an¬
nähernd einen normalen Preis . Die Kartoffeln
kosten 6 Ji  pro Zentner . Inzwischen ist mit der
Verteilung der amerikanischen Zufuhr begonnen
worden.

Die Lage des belgischen Heeres.
Ronr, 1. Nov. Der belgische. Kriegsminister

schilderte einem Berichterstatter der „Tribuna " die
Lage des b el gischen Heeres als trostlos.
Es seien noch 105 000 bis 110 000 Mann (?) geblie¬
ben, die aber erschöpft und desorganisiert seien.
Die Festungstruppen seien nach Calais gesandt, die
anderen nach Frankreich. Die belgischen Rekruten
Werden in der Norrnandie ausgebildet . -

Sir John Fisher.
Sir John Fisher, der komuiaudiereude Admiral

in Portsnwllth , ist, wie sclum genieldet, an Stelle
des Prinzen Louis v. Battenberg zum E r st e n
Seeloro  und Mitglied der Ahmiraltät ernannt
worden. Admiral Fisher, der in den Jahren 1800
bis 1902 zweiter Seelord der Admiralität war , ist
1841 geboren und blickt auf eine lange und glän¬
zende Laufbahn in der englischen Marine zurück.
Er war unter andern: der Kommandant des nord¬
amerikanischen und westindischenGeschwaders und
befehligte auch eine. Zeitlang die englische Mittel¬
meerflotte.

Von den Deutschen in Amerika.
Der große Krieg übt seine Wirkung auf das

Deutschtum in den entferntesten Gebieten aus . so
schreibt die O m a h a - T r i b ü n e aus Nebraska:

Die weltgeschichtlichen Geschehnisse der letzten
Wochen haben das Gute gehabt, daß sie die Deut¬
schen  A m e ri ka s aus ihrer Lethargie auf¬
rütteln  und sie zu einem neuen Bund der Her¬
zen und Gesinnung zufammenschweißten. Heute
wissen wir , daß wir auf uns selbst angewiesen blei¬
ben müssen, bis die Morgenröte einer bessern Zeit
heranbricht. Der Deutsche Tag in Nebraska stand
ganz im Zeichen des deutschen Aufstiegs. Er ver¬
einigte Vertreter aller deutschen Siedlungen in
Nebraska in Omaha.

Tic Deutschen in Knnadn.
Die „Tinres " meldet aus To r o n t o: Die kana¬

dische Regierung hat beschlossen, alle Fremden
in Kanada feindlicher Nationalität
zu registrier  e n. Diejenigen , die sich nicht im
dienstpflichtigen Alter befinden, erhalten Erlaub¬
nis , das Land zu verlassen. Die anderen werden
sich regelmäßig melden müssen und werden unter
Ueberwachung gestellt. Es werden Ko n z e n t r a -
tionslager  an verschiedenen Stellen des Lan¬
des^errichtet, wo Internierte ernährt und wenn
nötig an die Arbeit gestellt werden können. Es
wurde vorgeschlagen, die Internierten zur Aus¬
rodung von Wäldern und zum Schlagen von Holz
für Farmen zu verwenden. Ferner wurde vorge¬
schlagen, die Fremden in Nord -Ontario zur Ueber¬
wachung von Waldland zu benützen.

Der Burenaufstand in Südafrika.
Ein ernster Zusacf menstoß.

Amsterdam , 2. Nov. (Ctr . ^ rkft.) Ein Reuter¬
telegramm aus Pretoria meldet den ersten e r n -
fteren Zusa  m men  sto ß init den Auf stü n-
d i s che n. Nach Reuters , natürlich stark zu Eng¬
lands Gunsten gefärbter , Depesche stieß Komman¬
dant De V i ll i c r s auf eine Abteilung Aufstän¬
discher, die angeblich die weiße Flagge auf ihren
Gewehren befestigt hatten . De Villiers verlor bei
diesem Treffen , das also für die Aufständischen
günstig verlief, 110 Mann , die von den Aufftän-
dischen gefangen genonunen wurden. Dann griffen
die Aufständischen von verschiedenen Seiten den
englischen Befehlshaber A l b e r s an und Albers
meldet einen großen Sieg und die iibliche Flucht
der Aufständischen, die angeblich 13 Tote und 36
Verwundete hatten, und von denen 240 Mann ge¬
fangen genommen wordeil sein sollen, darunter
Kommandant Claessens.

Bemerkenswerterweise heißt cs dann in dem
Reuter -Telegramm : Albers kann noch nicht
recht f e st st e l l e n, wieviele seiner
Leute  g e s a l l,e n sind. Es bleibt also abzu-
warten , was es mit dem Albersschen „Siege " und
den 240 Gefangenen für eine Bewandtnis hat . Ein
rasches Zurückgehen der Buren ist nichts besonders
Auffälliges und liegt eben in der bereits mehrfach
erwähnten Karnpfesart der Buren.

Aus unseren Verlustlisten.

3. Garde -Regiment , Berlin.
(St . Quentin und Puisieux von: 28. bis 30. 8.,
Chaltrö am 6. und 6., le Petit Morin vom 7. bis
9., Reiins am 14. und 16., Vitry les Reims am 24.

und St . Leonhardt am 26. 9. 1914.)
Gren . Schäfer, Schupbach, verw.: Gren . Schmitt,

Erbach, lverw.: Unterosf. Winau , Rüdesheim , tot;
Res. Schäfer 2., Schupbach, verw.

Füsilier -Bataillon.
Füs . Henninge :-, Altenhain , verm.

Füsilier Regiment Nr . 80.
Stab und 1. Bataillon , Wiesbaden.

(Etrepy am 8. und Ville-sur-Tourbe am 13., .
Bermericourt vom 17. bis 19., Margny ani 27. und

Odnolles am 28. 9. 1914.)
Stab:  Oberst v. Hake, Görlitz, leichtvw.

1. Bataillon.
1. Komp .: Füs . Klepper, Frauenstein , schvw.;

Füs. Erich Heftrich, Wiesbaden, schwv.; Serg . Lent,
Bickungen, schvw; llnteroff . Ernil Diehl , Wies¬
baden, tot : Füs. Plath , Arnoldshain , lvw.; Serg.
Hoboist Reichest, Clausthal , schvw.; llnteroff . Wie¬
gand, Eberbach, tot ; Füs . Geiß, Wolferborn , lvw.;
Einj .-Freiw . Jung , Griesheim , schvw.; Füs. Hild-
rnann , Oestrich, lvw.; Füs. Hamburger , Seckbach,
tot ; Füs. Friedrich Merkel, Wiesbaden, schvw.; Füs.
Schwarz, Frauenstein , lvw. ; Füs. Herke, Oestrich,
lvw. ; Füs. Brühl , Frankfurt a. M.), lvw.: Füs.
Höhl lvw.; Füs. Christ, Erbenheim . lvw.

2. Komp .: Füs . Steinbach, Eringshausen , lvw.;
llnteroff . Wilhelm Schäfer 1., Wiesbaden, lvw.;
Füs . Feix, Wörsdorf , schvw.; Füs. Mohr 2., Flörs¬
heim, lvw.; Unteroff. Franz Schmitt , Wiesbaden,
tot : Füs . Julius Menk, Wiesbaden, lvw.; Füs.
Weitzel, Eidengefäß, lvw.; Füs. Löber, Frankfurt,
schvw.; Füs. Mayer , Fischbach, schvw.; Füs . Böcking,
Ullendorf, lvto.

3. Komp .: Leutnant v. Alt-Stutterheim , tot;
Füs. Emil Petry , Wiesbaden, lvw ; Vizefeldw Her¬
mann Schulze, Wiesbaden, lvw ; llnteroff . Alex.
Bartholomae , Wiesbaden, lvw ; Füs. Becker2., Oest¬
rich, lvw ; Füs. Fischbach, Mönchhofen, lvw ; Serg.
Schlvarz, Westernohe, lvw ; Einj .-Freiw . Steine¬
bach, Ouirmbach, lvw ; Einj .-Freiw . Gefr. Wilh.
Patzer, Wiesbaden, lvw ; llnteroff . d. L. Friedrich
Schönberger, Wiesbaden, lvw.

4. Komp .: Einj .-Freiw August Boschek, Wies¬
baden, schvw; Gefv. Fiebig lvw ; Gefr. Euler . Del¬
kenheim, tot : Gefr. Anton Bremser, Wiesbaden,
lvw. ; Füs. Wagner , 2., Hausen, v. H., tot : Füs.
Ströbel , Hausen, tot ; Füs. Prächter , Heßloch, lvw.;
Füs. Strebei , lvw ; llnteroff . Arnold Kleemann,
Wiesbaden, tot ; Füs . Schmidt 6., Niederahr , schvw.:
Füs. Hochheimer, Sindlingen , schvw; Füs . Simon,
Hangenmeilingen , lvw.

Tinifchlaud.
* Ter Reichstags,lbgeorduete Fürst RadziwÄ

findet sich, wie oer Dzicnnik Pozuanski aus zu¬
lässiger Quelle erfährt , weiterhin auf seiner
sitzung Olyka  in Wolhynien. Die Meldung
seiner lleberführnng nach St . Petersburg entvey
der Begründung . j

4- Vorsicht! I, , letzter Zeit haben sich die w
plötzlichen ansfallenden Geldbedürfnisses deutM
Kriegsgefangener in französischen Gefangen
lagern in einer Weise gemehrt, die bei den <■
scheu Verwandte,: Bedenken und den nach Lage>
Einzelfälle nicht ganz unbegründeten Verdaust,
regt hat, es könne sich um eine erpresserische-stillst

unserer VolksgenossenU
deln, die das Unglück gehabt haben, in die 4?^
beutung der Notlage

der „Zivilisiertesten aller Nationen " zu
Es treffen nämlich nach Angaben von am

stU
,u »...tttE

Stellen in vielen Orten Briese aus Südfrankw '
insbesondere aus den Gefangenenlagern »’• fL,
und Blaye bei Angehörigen von dort festgehalu
Gefangenen ein, die zwar deutlich deren eist.

dabei aber ui» -Handschrift erkennen lassen, oaver - - .j,
Ilebersendung von Geldbeträgen bitten, deren
fallende Höhe in den »leisten Füllen gar was -,
dem sparsamen und bescheidenen Bilde patzt-- L,
der Krieger bis dato bei den Seinen hmtrGl^
hatte. Es handelt sich um Summen bi!
auch die Zahl 60, 40 Jl  kehrt öfters zum flri!?u,
Erstaunen der zum Teil nicht sonderlich.
teil Eltern , Ehefrauen usw. wieder. Die »>
tracht kommenden Orte und Namen können̂ ^

auf werteres
genannt werden, und es mag genügen, nack
Interesse der Gefangenen bis

. nöÄ**
„Tag " einen besonders typischen Fall anzuM ’
der ein grelles Licht auf die bei unseren
beliebte Art der Gefangeneilbetreuung wirst-
erhielt die^Niitter einen Brief , in dem der st Vj,,
gefangene Sohn um sofortige Z u s e n d u »a :c.
3 00 M bat . Es gelang dem jungen Ma»u
doch, vermutlich in einem unbewachten Augen ^
dem allem Anscheine nach unter fremden
abgefaßten Schreiben an versteckter Stelle.
Vermerk des Inhalts hinzuzufügen, die
möchte die erwähnten 300 Jl  nicht schicken!
dem geschilderten Falle das Vorliegen einer

eilst"
Mi,ttst
Ist.'"
ve('

breche rischen  Handlungsweise Dritter >f
' " ‘ ’ . . ' auck

et’
fff'

fetsfrei ersichtlich,  so ist -es auai
deren Fällen nach Lage der jeweiligen tc
wahrscheinlich, daß unlautere feindliche *̂ 3*
ihre Hand in, spiele haben. Deshalb ist
dringend geboten, und es empfiehlt sich unter t z
Umständen, anstatt größere Summen lieber ' ^
kleinere zu senden und sich in irgend einer
von dem Kriegsgefangenen das Eintreffen bet̂
gen zu lassen. Um aber nach Möglichkeit lw 0lLc[ji<
hier aus ein zielloses Umherwandern solcher
sendungen und das auch damit häufig verb" ()II,
Geraten in ungerechte Hände zu vermeiden-
pfiehlt es sich, in jedem Falle zur Herbe'-f""^ ß
der vollkommenen vorschriftsmäßigen AdreNŴ -.
und der nur so zu erwartenden sicheren
rung , den sachkundigen Rat des zustn'
heimischen Postamtes  einzuholen.

China.
Mobilmirchnug. „§

Berlin , 31. Okt. Das „Berl . Tgbl ." incldALht
Wien : Nach einer Konstantinopler Mcldnnw „g
eine Art allgemeine MobiliI >" ^ chl!
Chinas  bevor . Ein Ausschuß unter denl^
Jüanschikais arbeitet au der Fertigstrllung
Mobilisieruiigsvorschrifteii.

England und Nordamerika.
WB . London, 1. Nov. Die Morning '^0\ : f,,3

bet : Die Politik Englands u. A rn^
st ehtimGegensatzzu einende  r. „y*•
wünscht natürlich zu verhindern , daß
Deutschland gehen, die ihm entweder rils
material von Nutzen wären oder ihm hem A,e
den, gewsse Industriezweige zu erhalte -
amerikanische Regierung würdigt die
land, fühlt sich aber nicht veranlagst
land  auf Kosten des anrerikanischen § vck'
u n t e r st ü h e n. Sie fühlt fick vicuuw . F
pflichtet, alles zu tun , was in ihrer MackstH
die Auslandsmärkte für a in eri ( best
Erzeugnisse  zu sichern. Es wird stj t,e"
bentlief) Serben , St** eiwf sut®
Zusammenst

gu Vis» imi *'  f ^ 1
daß die Verhältnisse aul
o ß hintreiben,  der ^ .Gti^

Takt und Rücksichtnahme, sowie durch
Zugeständnisse und eine großzügige» ^
Diplomatie auf beiden Seiten vermieden
kaNN. ,

Nordamerika  besteht mit Reckst aufVerrta  vesteht mit Nea» “ .„ r
Beachtung der völkerrechtlichen BestimMU. jevr

Es fordert AMamerlt^
den Handel der Neutralen.
Anhaltung oder Beschlagnahme ft -
Schiffe oder Ladungen E r k l ä r u n gJ
wegen der nach Gibraltar gebrachten K»p1
des amerikanischen Schiffes Kroonland

Lokales.
Limburg, 3- . v

= Personalien . GerickstsassA^^ tzA
Ada m wurde zum Amtsrichter in
nannt . nlstNÜ^

Das E i s e r n e K r e u z- Dern
Heinrich  W i r t h hier, der als OkO t Z
Vertreter bei denl Res.-Jnf .-Regt. Nr. ^
wieder im Felde ist, wurde am 2->. ■
Eiserne Kreuz verliehen.

— Von unfern : Land  st u r m e»'^
ist gute Nachrickst ans Feindesland u-netifPL,
Irnffrrn SWrt+rvtffrw » Q tlTl ^troffen. Das Bataillon steht z. Z. ius
in Nordfrankreich n. Belgien . Offrzreren ^ »
schäften geht es vortrefflich. Unterklink
pflegung sind recht g:,t : die Bel'ölkeru . i
Belgien wie in Frankreich ist an oe -
Bataillon besetzten Orten zur Zeit^M^  ^

Provinzielles . ^
# Inhaber des Eisernen
» Holzappel , 2. Nov. Dem f

H enticma  n n im Jnf .-Regt. 8o- ^ „rde
sehers PH. Hennemann von lpe »
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. ^ -

4«Niedcrcrbach , 2. lllov. Der We) 0 &K r
Kor mann  3 . vou hier hat ain * ?|i «J :f„
Frankreich das Eiserne Kreuz erhal ^ Ast̂ ,,l
am l . Oktober in Frankreich an > ^
verstorbene Unteroffizier ^er , ;f1:, :c ••
Knebel  von hier hatte sich da-- L -
worben.
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Limburger
Kreisverlustlisten

Nr. 30.
Nr . 80 Homburg v. H.: Einj .-

bioat̂ ^ ulms Meurer , Eschhofen, schvw. — Jnf .-
Ztjjs'i Nr. 81 Frankfurt : Unteroff. Reinhar-dt
SirÄ ' Nauheim, schvw. — Res.-Jnf .-Regt.
tzxjr Bat . Frankfurt a. M.: Unteroff. Anton
Idtn' Achter, lvw.. Res. Herrn. Glaßner , Dombach,
Ztjss Will,. Haubrich7 Erbach, lvw., Res. Max.

Niederbrecheu, lvw., Res. Johann Tripp,
■In' ** * . lvw . — Res.-Jnf .-Regt. Nr . 88 Hanau
btn' Res. Gustav Adolf Hankammer, Ohren,
^H ^ 'b-Jnf .-Regt. Nr . 117 Mainz 1. Bat .:

Becker, Limburg , verm. — Musk. Jos.
SM . ^ 'l' ^ ' roth, tot.. Res. Joh . Otto Schardt,
Sei c2 * ' tot. — Jnf .-Rgt . Nr . 144 II . Bat . Metz:
9}ê ^?tob Hartmailn , Eisenbach, vw. — Feld-Art .-
L,„ss r. 63 II . Abt. Mainz : Gefr. Georg Höhn,

" " " rg , tot.

Prinz Maximilian von Hessen gefallen.
»ortz?"^t>erg, 2. Nov. Den Heldentod auf den

^ "̂Zosifcheu Schlachtfeldern farw, wie uuu-
Iin" gütlich bestätigt wird, P r i n z Maxi m i-
«(4n, ? o n H esse  u. Er wurde am 12. Oktober
-Uop■ ^ Verwundet und starb noch am gleichen
tzkw"" Trappistenkloster St . Jean -Chapelle. Der
^rl h or ^er zweite Sohn des Prinzen Friedrich
fiit 0n  Hessen und seiner Gemahlin , der Prinzes-

^flötete von Preußen , er war demnach ein
"es Kaisers. Prinz Maximilian war am 20.

®oeth,rru 4 geboren , er besuchte zunächst das
hn̂ sDhuinasiruu zu Frankfurt und später die
^ »Achule zu Hersseld. Bei Ausbruch des

'' tvvt er als Leutnant in das Leib-Dragoner-
"'ent (2. Großh . Hessisches) Nr . 24 ein.

Hkt^ sE"t">mar , 2. Nov. In letzter Stadtverord-
9}°W' a 0 wählte man Herrn Rechtsanwalt und

^ Bertram  zum 2. Beigeordneten der
, Hadamar.

hĝ ./ ^al- crnbach, 1. Nov. Auch am hiesigen
Vna / ■, ,ou  eecht viel gutes für unsere tapferen
ttiethf, "^uicr gestiftet worden. Aus der Ge-
^ fasse wurden 300 M für hülssbedürftige
lüg,,,, bn der hiesigen Kriegsteilnehmer zur Ver-
Ä) Bestellt. Von den hiesigen Vereinen wurden
toiefei "75 Sammelstelle des Roten Kreuzes über-
"" ' Ferner wurde eine große Menge Liebes-
öbft' l"se Brot , Butter , Wurst, Schinken, Eier,
Hfl,. T^ ch, Tabak und Zigarren gesanrmelt.
ieZZ venfalls der Sainmclstelle des Roten Kren-

tza°^ leseu wurden . Für unsere Landsleute
cu iieit wurden 80 Ji  gesammelt . Auch

«tou "Ul Zweigverein des Vaterländischen
Ktez Vereins gegründet, ivelcher schon recht viel

5f, o 5^ hat . Es wurden von deinselben bis
fttii',, *Fernenhemden, 20 Bibcrhcmden, 30 Paar
, »d°ib, 7 Bettücher, 15 Bettbezüge, 150 Der-
^ "oen, 30 Paar Stauchen, 16 Ohreumützen,

^Kniewärmer , 20 Leibbinden, sowie ein
"sichh -uantnm Verbandsmaterial angefertigt.
UchTourden den Kriegsteilnehmern , welche Mit»
Md», .""s hiesigen Kriegervereins sind, jedeur ein
m>$ Fwaket mit Tabak und Zigarren gesandt.
i|: ?liFnr l0fc ® *. Josephshail  s , Heilanstalt

k!»sig, ""s »nd Nervenkranke, wurde in ein Ver-
für Verwundete umgewandelt lind ist

etwa 00 Personen besetzt. Auch für
Liebesgaben gesammelt. Möge den

Hc ?, L Kriegern die gesunde Lust des Westcr-
ke ^ ?hl.bekonimen! ,

2. Nov. König Friedrichh118nft^ baden, z. ycoD. w o nt c\ rreorr  ly
hip.-.,.’0 u Sachse n traf gestern Nachmittag

.buchen.Kriegsschauplatz kommend, in Wies-
J % li,u‘1b st -eg in der „Rose" ab. Er wählte
■‘‘forp,, Ü$ aöt 3» seinem Aufenthalt, nur dein

mee, Generaloberst
1,'̂ °,, czvr u'- 3 " seinem Aufenthalt , um
•Ja fVUljrn  der dritten Ar
Kr zu besuchen. Exz.
» ŝsen" 0enese>i, aus dem S ..
A bni,' 11!^ Oot in der „Rose" Wohnung genom-
n %alth lü" er Mitte der Woche nach Königstein
W3U 0(  tS ubersiedeln ivird, um dort eine Nachgebrauche». ^ - ■- ■-

Hausen ist seit
;osephshospital

König Friedrich August uik
ur Laufe des Tages eine Äutomobiltour

Äii,w , uut längerer Fußtour in die Taunus-
^kejn, n lim 10,10 Uhr abends erfolgte die

t.,c? ^ .Monarchen nach Dresden.
^eh,i „ °°r 'chsdorf, 2. Nov. Sämtliche Kriegs-
Ktde, -̂ Friedrichsdorf wurden von der

Eung bei der Nassauischen Kriegsvcr-
^cnbo !y,$ CTi:- — Für die Unterstützung der" Anaeböri

»iĵ °rläufig 1000 Mark
rj 2. Nov. Die vonNov. Die von der Kriegsfürsorge

Stin/Ä ^er  Gemeindevertretung aufgenom-
bat ergeben, daß von hier 8 8 8

Itz. hßg s5 üie Fahne berufen sind. Hierunter
Ar Kinzp.,FglnilienVäter  mit insgesamt
li l)tie t . st Von den Unverheirateten sind 125

^s S'5 tött  Bürger . — Die Personen-
Y 11a m c ergab eine Gesamtein-

"38ig " v?n “^ 8 (im Vorjahr 7840). Hiervon
~-">2 weiblich. Katholisch

altkatholisch 16, Jilden
®3952'""nnlich und 3762

Evangelisch 3529, al>enten 78
^ »̂ "ukfnrt n. M., 2. Nov. Für die bevor-

ijfi >on 0n!c-u des Krieges zwischen den einzelnen
^ k;Eeion ^kommen Vahin getroffen, daß sich
shA"Neii
; jrgrtei
t,. ftbet«"■Vie bisherigen Sitze gewährleisten.
^ bl lyj.. 'n Wahlkampf statt . Nur dem Zen-
lsÄ ii ^nr zweiter Sitz eingeräumt . Es schei-
. » 5"Nonn oiksparteiler , 11 Sozialdemokraten n.
^ > a"Äberale.
hS »rt r, "/0 2. Nov. Der Magistrat der Stadt
fC!e*6abp» r " "ülcr Eingabe an die Negierung
§t0t\ bon «xlr,an r̂n:0O daß mit Rücksicht auf den

vZoan,, E ' reiseu in sämtlichen Kreisen des
"f?"den _p"-' Hessen für den Regierungsbezirk

n bk-m"ürlls H ö ch st p r e i s e für Kar-
^ nlnimt werden.

V.St«
. "‘«tfit
Sb,

urg.
Kirckl ches.

^ 3. Nov. Heute als am ersten
-Vwnat ist abends um 8 Uhr St.
tn  der Hospitalkirche.

3Clj tfrf
| ,e  Verwahrung beim Vatikan gegen

31. ßh Frankreich.
Da die französische Heeresleitung

.e,bcebb-^ r e schwere Batterie vor der
-7 ° von Reims  aufstellt und einenMacht

Fihrt 0 ho/' 3 ^ v oft e n alif dem T u r in ein-
der p,.„!"5..̂ llstrag des deutschen Reichs--

^ oj' ,,e lleo,' , ^ Oche Gesandte beim Vatikan bei
it oKr".,diesen barbarischen M i ß b r a u ch

0 u f e r n formelle n P rote st

eingelegt. Die Franzosen allein trügen die Verant¬
wortung fiir ei,re etwa eintretende Beschädigung:
sie den Deutschen zur Last zu legen sei heuchlerisch.

-st Die erste hl. Meffe eines gefangenen
Priesters.

Bekanntlich müssen, während unsere katholischen
Priester nur zur Lazaretttätigkeit als Pfleger
von Kranken und Mrwnndeten , smvie zur Unter-
stiitzung der Feldgeistlichen in der Seelsorge herau-
gezogen werden, die französischen Priester und
selbst die französischen Bischöfe, soweit sie noch im
niiltärpflichtigen Alter stehen, mit der Waffe die¬
nen. So stehen eben rund 25 000 Priester und 3
Bischöfe, von denen einer Leutnairt ist, im franzö¬
sischen Heere. Von ersteven befinden sich etwa 80
in deutscher Kriegsgefaugeuschaft. Einer von die¬
sen hatte an, Sonntag , 2. Anglist die Priesterweihe
einpfangen und mußte noch am nämlichen Tage
ins Feld eintreten. Seit einiger Zeit befiildet er
sich in dem Gefangenenlager bei Zossen unweit
Berlin . Und in einer großen Baracke dieses Ge¬
fangenenlagers las am Sonntag , 18. v. M., der
junge Priester seine erste hl. Messe mit ebenso gro-
ßer Andacht als begreiflicher Ergriffenheit.
Außer ihm sind noch sechs Priester in dem Lager.
Die übrigen französischen Gefangenen (es sind in,
ganzen in zwei Abteilungen zwanzigtausend) er¬
staunten nicht wenig, als auf einmal der Mitge¬
fangene Kamerad die priesterlichen Gewänder an¬
legte und den Altar bestieg, den ein französischer
Soldat , der im Frieden das Schrcinerhandwerk
tveibt, mit Beil, Hobel .nnd Hammer rasch aus'
Brettern gezimmert hatte. Mit welchen Empfin¬
dungen mögen die Gefangenen, unter denen auch
eine Anzahl Belgier und katholischer Engländer
war , diesem Gottesdienst beigewohnt haben nlld
mit welchen Gefühlen mag der jnnge Priester spä¬
ter an diese Prjniiz im Gefangenenlager ' zurück-
denken!

Briefkasten der Redaktion.
Nach Goldhausen: Der Name des Schiffes ist

aus dem Griechischen  entnommeu und bedeutet
den G o t t des H a n d e l s und Verkehrs.

Der Weltkrieg.
Große Seeschlacht vor Odessa.

Lc i p z i g, 2. Nov. Den „Lcizp. N. Nachr."
wird aus Kopeuhagen telegraphiert : Londoner
Meldungen ans Petersburg besage», daß gegen¬
wärtig vor Odessa zwischen russischen«nd türkischen
Kriegsschiffen eine große Seeschlacht  statt-
findet, deren Ausgang noch unbekannt ist.

In Aegypteri.
A t h e u, 2. Nov. Aus Mykene wird hierher ge¬

drahtet , daß 15,000 Türken bereits auf
ägyptischem Boden  stehen. Die gegen Ruß¬
land gestellte Hecrcsmasse der Türkei wird ans
300 000 Mann geschätzt.

Ein Redakteur des „Matino ", der gestern aus
Ae g y p t e n zurückkehrte, erzählte, daß dort die
S t i m m u n g der Massen  e n g l a n d f e i n d-
l i ch sei und daß eine Explosion täglich zu erwar¬
ten ist. Selbst die i n d i sche n T r u p p e u s y m-
pathisieren mit der Bevölkerung  nnd
sind ganz unzuverlässig. Die englische Negierung
steht diesem Zustand der Dinge machtlos gegen¬
über.

Der Beduinen-Einfall in Aegypten.
WI5. Konstantinopel, 2. Nov. Durch das Neu-

tersche Büro wird gemeldet, daß zweitausend
bewaffnete Beduinen in Aegypten
eingefallen  seien.

Am Suezkanal.
Rom, 2. Nov. Der Direktor des „Messagero"

Egiziano aus Alexandrien erklärt , daß nicht zu
weit vom asiatischen Ufer des Suezkanals st a r ke
türkische  T r u p p e n m a s s e n konzentriert
würden . Die Truppen führten mit sich viele
Kamele und 300 000 Säcke, die mit Sand gefüllt, in
den Suezkanal geworfen werden sollen. Gegen
eine solche auf diese Weise gebaute Brücke könnten
die englischen Kanonen wenig nusrichten. Die eng¬
lische Regierung hätte längs des ägyptischen
U fers  ungefähr 5 0,00 0 Soldaten kon-
z e n t r i ert . Die offizielle Kreise seien sehr p e s s i-
m i st i s ch gestimmt, umsomehr, als man eine große
Gärung in den muselmanischen Kreisen bemerkt
habe. Die Türken würden in Aegypten wie Be¬
freier von der Bevölkerung begrüßt werden.

Die Abreise der Entente -Diplomatie.
Kvnstaiitinvpel, 1. Nov. Der englische und der

französische Botschafter verlassen soeben mit ihrem
Personale Koustautiuopel. Ein zweiter Souder-
zug verläßt mit 120 englischen und französischen
Notabel,, die Stadt . Der serbische Gesandte
verlangte nachmittags ebenfalls seine Pässe und
reist niorgen nach Nisch ab. Der belgische  Ge¬
sandte Baron Moncheur hat noch keine Anweisun¬
gen empfangen.
Diplomatische Verhandlungen in London.

Kopenhagen, 2. Nov. In London fanden ge¬
stern eine Reihe wichtiger divloiuatischer Verhand¬
lungen statt. Außer den, russischen und dem fran¬
zösischen Botschafter statteten auch der türkische und
der italienische Botschafter Besuche in, Ministerium
des Aeußeren ab.

Ein englisches Lazarettschiff verunglückt.
WB . London, 1. Nov. Das Hospitalschiff Chilla,

das sich auf der Fahrt von Queensferry aus befand,
um Verwundete heimzubringen, ist bei Whitly wäh¬
rend eines Sturmes auf eine Klivpe getrieben wor¬
den. Vier 'Leichen wurden ans Ufer gespült. Ret¬
tungsboote brachten unter den größten Schwierig¬
keiten zwei Bootladungen von dem Wrack. Weitere
Versuche wurden aufgegeben. Alle Frauen sind ge¬
rettet . Fünfzig bis achtzig Menschen halten sich
nock an dem Schiff fest.

Inzwischen sind alle Personen gerettet worden.
Ein englischer Bericht.

Zürich, 2. Nov. Das britische Generalkonsulat
teilt soeben der „Neuen Züricher Zeitung " in ei¬

nem längeren Bericht des Londoner Auswärtigen
Amtes mit, daß die Triple -Entente der Türkei als
Kompensation für ihre strikte Neutralität volle
Unabhängigkeit zugesichert habe. Das türkische
Kriegsmii,isterium habe jedoch bewaffnete Streit-
kräfte gegen Aegypten mobil geniacht und ununter-
brochei, Truppen von Damaskus und
M o s u l gegen die ägyptische Grenze  ent¬
sandt. Eil, Angriff auf den Suezkanal sei von
A ka b a und K a z a aus vorbereitet, große Bedui-
nenmassen seien bewaffnet worden, und einige von
diesen hätten die Sinai -Grenze überschritten. Es
seien Minen  verteilt worden, um im G o l f v o n
A ka b a ausgestreüt zu werden. Der berüchtigte
Scheik Aziz Schawisl habe einen hetzerischen Aufruf
in Syrien und wahrscheinlich auch in Indien ver¬
breiten lassen.

WB . London,  3 . Nov. (Drahtbericht.) Der
türkische Botschafter hat Sir Edw. Grey einen Ab¬
schiedsbesuch gemacht. Er reist heute ab.

Die feindlichen Verbündeten.
WB . Berlin,  3 . Nov. Wie aus Karlsruhe

gemeldet wird, machten sich im Gefangenenlager
von Darmstadt 200 Engländer und Franzosen ge¬
genseitig Vorwürfe, die lant Bert . Tagebl. einen so
ernsten Charakter annahmen , daß die Komman¬
dantur sich genötigt sah, die Engländer nach einer
norddenlschcn Festung transportieren zu lassen.
Weitere österreichische Erfolge in Serbien.

WB . Budapest,  3 . Nov. (Drahtbericht.) Die
Blätter melden, daß Metkowitz, welches das größte
Hindernis ans dem Wege nach Valjevo ist, von nn-
srren Truppen ciitgenommen worden ist, nachdem
cs mit stark betonierten Verschanznngc» von den
Serben hartnäckig verteidigt worden war . Die
Serben haben sich nach Zurücklassung ihres Trains
nach Valjevo zurückgezogen. — In dem Gefechte bei
Turka wurden 27 0 0 Gefangene  gemacht
darunter zahlreiche Tartaren und Mongolen. Ein
großer Teil dieser Gefangenen ist heute in 30 Wag¬
gons in Nyiregyhaze eingelroffen.

Die deutsche Landsmannschaft in
Nordamerika.

WB . Berlin,  3 . Nov. (Drahtüericht.) Wie
ein a>ls St . Louis  cingetroffcner Brief mitteilt,
haben die Deutschen dort eine Million
Dollars  für die deutsche Kriegsfürsorgc ge¬
sammelt. Die Deutsche» in New York und
Chicago  werden die doppelte Summe auf-
bringen.

Die Kabinetskrisis in Italien.
Rom , 2. Nov. In ihren, „Eintracht " über-

schriebenen Leitartikel sagt „Gioruale d'Jtalia " :
Die parlamentarische Krisis  wird mit
weitem Blick und großer Schnelligkeit gelöst wer¬
den. Das Land, das eine ruhige und vertrauens¬
volle Haltung zu dem Ministerpräsidenten Sa«
landra  aufrechterhalten hat , wird heute das
gleiche Schauspiel der Ruhe und Geschlossenheit
bieten. Die Parteien und parlamentarischen Grup¬
pen werden ihre Manneszucht beweisen. Salandra
wird mit der Bildung des Ministeriums beauf¬
tragt werden. Sein Ruf wird an Männer von
guten, Willen ergehen und kann nicht wirkungslos
verhallen. Es gilt , eine starke, gewissenhafte und
erleuchtete Regierung zu schaffen. Die Ein¬
tracht  ist die erste Bürgschaft und das vor¬
nehmste Jntvressc fiir das Vaterland.

Rom , l . Nov. Der K ö n i g wird sich am Mon¬
tag mit Manfredi , Giolitü , Soiunno , Luzzatti,
Carcano, Marcora , Secchi und Vissolati über die
Lage besprechen.

Die russische Herausforderung.
Konstnutinopel, 1. Nov. Die gefangenen Offi¬

ziere und Mannschaften des russischen Minenlegers
„Pruth " sind in Jsmidt , einer Station der anato-
lischen Bahnen , interniert . Es wird ihnen dort eine
sehr gute Behandlung zu teil . Ihre vor einer Un-
tersuchungskommission abgegebeueu Aussagen be¬
stätigen, daß „Pruth " den Aust  r a g empfing,
mit seinen s i e b e n h u „ d e rt M i >, e n die E i n-
fahrt zum Bosporus zu versperren.
Er wurde von, türkischen Torpedojäger „Peikki-
Schestet" in einer Entferneuneg von 20 Seemeilen
vor dem Bosporus auf frischer Tat ertappt . Der
„Pruth " gab den ersten Schuß auf das tür¬
kische Torpedoboot ab.

Ein französisch-englischer Angriff.
Konstantinopel, 1. Nov. (Ctr . Bln .) Im Golfe

von Tschesme griffen französische und e n g-
l i sche Schiffe  zwei kleine türkis che K a°
nonenboote  von 160 Tonnen „Burak Reiß " u.
„Kinal, " an. Die türkischen Konunandantcn lehn¬
ten die Aufforderung zu Uebergabe ab und versenk¬
ten ihre Fahrzeuge.

Tschesme liegt zwischen der Insel Chios und
den, Smyrna vorgelagerten und den Hafen dieser
Stadt schützenden Vorgebirge. Bei Tschesme ver¬
nichtete 1770 eine russische Flotte unter dem Admi¬
ral Orlow die Flotte der Türken.

Die Beschießung von Tsingtau.
London, 2. Nov. „Central News" inelden, daß

Tsingtau beschossen wird . Das Fort Huitschuang
erwidert das Feuer . Die Petroleum -Reservoirs
sollen in Brand geraten sein.

Ei » neuer englischer Angstprotest.
WB . Offrnbach, 2. Nov. Die in Ofsenbach woh¬

nenden englischen Staatsangehörigen haben an
Lord Roberts ein schreiben gerichtet, in dem sie
Mitteilen, daß sie seit Ausbruch des Krieges, mit
kleinen Ausnahmen , von den deutschen Behörden
in jeder Weise gut und freundlich behandelt wor¬
den seien, und bitten , den Deutschen in England
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Englands Schikanierungder Neutralen.
John Bull hat als Lieferant von Buumwolle,

Wolle und anderen Roheprodnkten für die schwei-
zerische Industrie besonders scharfe Vorschriften ge¬
troffen . Die englischen Lieferanten verlangen , wie
dem Neuen Winterthnrer Tagblalt berichtet wird,
day die schweizerischen Baninwollspinner beim Be¬

zugs bock Baun,wolle aus englischen Häfen 15 0
Prozent des Kaufpreises  im voraus ent-
richten, also 50 Prozent über den Kaufpreis hin¬
aus ! Diese 60 Prozent bleiben als Garantie in
England und werden dem Käufer erst zurückerstat¬
tet, wenn er nach PLrürbeituna ppF 2jöiatz der slO'
tigen Ware den Nachweis leistet, daß diese entweder
in der Schweiz selber verwendet wurde oüer in ein
anderes , den Engländern nicht feindlich gegenüber-
stehendes Land zur Verwendung ausgeführt wor¬
den ist. Durch dieses horrende Verlangen der Eng.
länder hat nun Nordamerika  einen dicken
Strich gemacht, inde», es seine Baumwolle überall
zu normalen Preisen anbictet und fiir prompte und
ungestörte Verschiffung nach neutralen Häfen durch
seine Diplomatie sorgen läßt . Würde Nordamerika
nicht über eine starke Kriegsflotte verfügen, so
würde England Nordamerikas Reklamationen
brüsk bei Seite schieben. Unter den gegebenen Um¬
ständen aber wird jeder energische Einspruch des
nordamerikanischen Handelsministers von England
ä n g st l , ch respektiert.

Die deutsche Presse und der Krieg.
Aus Anlaß ihres 25jährigen Verlagsjnbiläums

hatten sich die „Chemnitzer Neuesten Nachrichten"
an Generaloberst von Heeringen, den Führer un¬
serer 7. Arniee, gewandt, und ihn um sein Urteil
über die Bedeutung und Geltung der deutschen
Presse in gegenwärtiger Kriegszeit gebeten.
Exzellenz von Heeringen sandte der Zeitung einen
Brief , in den, es unter anderen, heißt:

„In der ernsten Zeit , in der ganz Deutschland
ohne Ansehen der Person und Partei für Kaiser
und Reich zusammensteht, hat sich auch die deutsche
Presse vortrefflich bewährt. Diskret , wie das im
Interesse unserer Operationen erforderlich ist,
patriotisch im besten Sinne des Wortes ist der
deutsche Zeitungswald ein treues Spiegelbild der
ernsten, opferwilligen und siegesbewußten Stim¬
mung unseres Volkes. Für uns im fernen Frank¬
reich ist die Presse ein hochgehaltenes Band mit der
geliebten Heimat , das dein Soldaten im vordersten
Schützengraben wie dem obersten Führer stets neue
Kräfte zum Siege zuführt ."

Berlin , 2. Nov. Der Berliner „Lokalanzeiger"
meldet aus Stuttgart : Die Gräfin Maria von
Bissingen-Nippenburg hat sich als Rote Kreuz-
Schwester im Felde bei der Pflege von Verwun¬
deten eine Infektion zugezogen. Sie ist in Straß-
bürg in, Alter von 46 Jahren gestorben.

Berlin , 2. Nov. Der „Berliner Lokalanzeigcr"
meldet aus Genf : Der zweite Sohn des früheren
britischen Ministers des Auswärtigen , Lord Lans-
down-e, ist am Userfluß gefallen.

Berlin , 2. Nov. Die „Vossische Zeitung " mel¬
det aus Kopenhagen: Nach Mitteilungen aus Lon¬
don lägen augenblicklichin Calais 6000 Verwun¬
dete, für welche Betten und Krankenpfleger aus
England erbeten worden mußten. Bisher sind 200
Betten angekonnnen.

München, 2. illov. Auf die Bitte des Königs
von Bayern und anderer Bundesfürslen hat Kaiser
Wilhelm das Ei se r n e Kreuz  1 . nnd 2. Klasse
angLlegl. Außerdem legte er das Großkreuz des
bayr. Militär Max-Josef-Ordens an, das ihm
König Ludwig verliehen hatte.

Daheim nnd draußen.
Ans Fenster klopft der kalte Wind,
Herbstregen den grauen Faden spinnt . —
Wir sitzen geborgen und weich und warn,.
Und ihr steht draußen in Sturm und Alarm.
Ihr kämpft für uns in Qualm und Blut —
Wir lesen von euerem Heldenmut.
Wir essen und trinken unerschreckt. —
Wo steht für euch der Tisch gedeckt?
Ihr liegt auf kalter Erde zur Nacht,
Uns ist ein behaglich Bette gen,acht.
Liebe und Güte umschnnegen uns traut —
Ihr aber dem Tod ins Antlitz sck>aiit!

Handels-Ullchrichten.
jj Wiesbaden , 2. November. Biehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 64 Ochsen, 25  Bullen.
1S6Küheu. Färsen, 193 Kälber. 124 Schafe, 952 Schweine.
Preis per Ztr. Schlachtgewicht: Ochse» 1. Qual. 00—666,
2. Qual . 91- 98 M. Bullen 1. 80 - 86, 2. 70- 79 M.
Färsen und Kühe 1. 86—96, 2. 72—87 M. Kälber 1.
00- 00, 2. 100—000, 3. 97—103. Schafe (Mastlämmer)
M. 84—86. Schweine (l60 bis 240 Psd. Lebendgewicht)
68—60 M., (240- 300 Psd. Lebendgewicht) 68—Ü7H, M.

* Berlin , 29. Okt. Im Berliner Kartoffel-
g r o ß h a n d e l wurden nach den Ermittlungen
der von den -Aeltesten der Kaufmannschaft von
Berlin gebildeten Ständigen Deputation für den
Kartoffelhaiwel in der Zeit vom 26. bis 28. Okto¬
ber folgende Preise (für 100 Kg. gute, gesnnde
Ware ab Berliner Bahnhöfen) gezahlt: Dabersche
Kartoffeln 7,50 Ji  bis 8 Ji,  Magnum bonum 7 Jt
bis 7,50 Ji,  Woltmann 5,50 Jt  bis 7 Ji,  Silesia
und andere runde weiße Speisekartoffeln 6,50 Ji
bis 7 Ji.  Die Zufuhren an Daberschen Kartoffeln
und Magnum bonum waren ungenügend, die¬
jenigen in den billigeren Sorten , wie Woltmann,
Silesia , Märker usw. reichlich: daher war die
Marktstiminnng in letzteren Sorten matt.

Höchstpreise für Kartoffeln.
Ohligs , 31. Okt. Der Landrat setzte nach An¬

hörung von Vertretern der Landwirtschaft und des
Handels für den Landkreis Solingen die Höchst¬
preise für Kartoffeln wie folgt fest: für Kartoffeln
in nüttlerer , guter Handelsware , 3,50 Jt  für 100
Pfund und mehr, 4 Ji  für 100 Pfund in kleineren
Mengen.

Die nützlichste Liebes gäbe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)

11
6667



„(Es ist kein schön'rer
Tod, als vor dem
Feind zu sterben/'

In der Nacht vom 2%. zum 25. Oktober
fiel beim Sturm auf Neuve Lhapelle, Gefechts¬
linie Arras -Lille, unser lieber Schüler und treuer
Aamerad , der Rriegsfreiwillige (I . R. 53)

Walter Mieling
Schüler von S. II.

Nkontabaur,  den 2. Nov . (9^ .

X tt. der Lehreru. Schüler:
Hölscher,

Seminardirektor.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben Gatten und
guten Vaters

Wilhelm Wagner
sagen wir unsern verbindlichsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir noch dem Schützenverein
Caden und den Mitgliedern der Gemeindevertre-
tung für das ehrenvolle Geleite, sowie Allen für
die vielen Kranzspenden.

grau« e.
Caden, 3. Nov. 1914.

u. MnDer.

Die Landes -Herl-
münster kauft noch

Kartoffeln,
auch direkt von Landwirten . Offerten an die
8993 Anstaltsdirektion.

Eduard Fischer Diez an Lahn
Anfertigung sämtlicher Uniformen . Lager in Degen
von M. 20.00 an . Offizier- und Feldwebelkoppel,
Portepee , Achselstücke in Feldgrau und Silber.

Offizier Nappa und Winterhandschuh , wasser¬
dichte feldgraue Schirmmützen M. 4 00. Gold u.
Silber Tressen, sämtliche Ordensbänder , Schützen¬
schnüre 85 Pfg . 8966

Lumpen
werden zu erhöhten Tagespreisen in Kauf und Tausch
genommen. 8923

Schloß, Montabaur.

mm Wichtig ffüf  zAW
ßasr .fi  rf e ! SsSilf

♦♦♦♦♦♦
Die nach behördlicher Anordnung von jedem ^f

£ Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg zu
^ benutzenden

1 Fremden-Bücher
sowie die vorgeschriebenen

Formulare zur polizeil.Fremden-
anmeldungu.Fremdenabmeldung

♦ sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend
^ zu beziehen durch die

fg $ m Limburger rrn̂ **
Vereinsdruckerei ZDUZr»«r

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben unvergeß¬
lichen Sohn , Bruder , Neffe und Enkel

Toni Calcinoni
nach längerem , mit Geduld ertragenen Leiden , gestärkt durch den Em¬
pfang der hl . Sakramente , im Alter von 12 Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit aufzunehmen.

Die tieftrauernden Eltern.
Umburg a . d . L , Follina (Italien), 3. Nov. 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von Salzgasse

18 aus statt . Traueramt Mittwoch morgen 8 Uhr.
M.

Aufrufs

und Pflege - Anstalt Weil- Mi

IOI 11

Uniformen
Waffenröcke , Litewken , Mäntel , Umhänge

Hosen
in feldgrauen, blauen, hellgrauen, schwarzen Stoffen
nach Vorschrift fertigt an in bester Ausführung

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

Mit seiner unerschöpflichen, lebenstrahlenden Volkskraft verteidigt Deutsch¬
land seine Grenzen gegen eine Welt von Feinden ringsum Ein Kampf ist es
gegen die niedrigsten Leidenschaften der Menschheit, gegen Neid, Mißgunst,
Habgier, und Rachsucht. Wo immer nur Kraft sich regt, ist sie dem Dienste
des bedrohten Vaterlandes geweiht Uebermenschlichen Anstrengungen unter¬
ziehen sich unsere braven Truppen draußen im Felde, aber auch die zu Hause
bleibenden sind sich ihrer Pflicht bewußt, den Kranken und Verwundeten, die
zum Schutze unseres heimischen Herdes ihr Blut verspritzen müssen, opferwillig
zu Hilfe zu kommen.

Unter den freiwilligen krankenpflegendenKorporationen im Kriege ist die
„fl

die älteste. Unermeßlichen Segen hat sie in der langen Zeit ihres Bestehens
schon verbreitet. Auch in dem gegenwärtigen Kriege stellt sie über 4000
Schwestern und Brüder in den Dienst des Vaterlandes. Deren vielseitige Ver¬
wendung aber erfordert so außerordentlich große Geldmittel, daß die Genossen¬
schaft bei der gewaltigen Ausdehnung ihres Arbeitsfeldes sich an die Mild-
tätigtest aller wenden mutz. Irrig ist die leider weit verbreitete Meinung, daß
die Genossenschaft sich nur der Pflege Adeliger oder Offiziere widme. Ebenso
irrig ist die Ansicht, als wenn sie zur Erfüllung ihrer hehren Aufgabe über
unbeschränkte Mittel zu verfügen habe. Darum können wir nochmals, und
zwar nicht eindringlich genug darauf Hinweisen, daß die Rheinisch-Westfälische
Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich aus geistlichen Korporationen
gebildeten Pflegekräften sich aller Verwundeten und Kranken ohne Unterschied
des Standes und des Glaubensbekenntnisses annimmt Sie hat keinen
Anteil an den Liebesgaben, die dem Roten Kreuz zuflietzen. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, datz die tausend
und abertausend Ordensfrauen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern

!und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein ans die Unterstützung der Malteser-Genosienschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigennütziger
Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche Pflicht sein. Es
gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen, unseren Brüdern zum
Wohle und Segen.

Geldzahlungen nimmt auf das Konto der rhein.-westfäl. Malteser-Ge¬
nossenschaft gerne entgegen die Rheinisch-WestfälischêDiskonto-Gesellschaft in

jDüsseldorf oder die Rheinische Volksbank in Köln. Ferner nimmt die Malteser-
Sammelstelle in Düsseldorf, Bäckerstr9, und Münster, Salzstr. 14, Liebes¬
gaben, wie: Geld, Biberhemden, Strümpfe, Leibbinden, Kniewärmer, wolle ne
Unterjacken, Uitterhoieii, Verbaiidsgcgeiistände asm, dankend entgegen.

Der Präsident
der Rheinisch-Westfälischen Malteser-Genossenschaft.

Auch die Expedition des Nassauer Boten ist gerne.bereit,
Geldspenden für die Malteser-Genossenschaft entgegen zu nehmen.

Es gingen weiter ein : Aus Lindenholzhausen M. 5. Von Kath . Dasbach'
Näherin , Salz M. 2. Aus Oberttefenbach M. 2,50. Von einem Täufling M. 3. Von
Frau M. Hyerten, Limburg 25 M. Von Ungenannt in Hachenburg 10 M. Aus Off¬
heim 33 M. Ungenannt in Limburg 2 M. Lehrer I . Herbst in Bad Ems M. 100.

FOr Mm.Pfarrämtei
halten wir stets vorrätig:

Bi
(an das Pfarramt des Tauf¬
ortes ) in Postkartenform,
lateinisch . 20 Stck . 30

Ehe-Reverse
(Verpflichtungs - SchejDe
für Mischehen , kath. K'n
dererziehung betr .). “

10 Stück 25

- *. vururuLKC iur

Berichte über Relig .-Unterricht 10 St. 50 ^
Berichte über Fürsorgezöglinge 10 » 50^Berichte über Geistesschwache 10 „ 50
Nachweisung der vorhandenen

Taubstummen 10 „ 50 *
Fragebogen für Standesämter 10 ^ 50
Nachweise über den Ertrag der

Pfarr -Weinberge 10 „ 25 *

für Beihülfen und Orts- zur Anlage des Ein- uv
Zulagen, einzeln Stück Auslauf-Journals , einz eln
3 Pfg., 10 Stück 25 Ptg . 5 Pfg., 10 Bogen 40

Ueberweisungskarten für Abwandernde (Postkarten)
20 Stück 30 Pfg.

Umlageheschlnß-Formulare
entsprechend der Oberlrirtl . Verfügung vom
10. 7. 06. (O. E. 3341 ). Preis pro . Bogen 5 Pfg-

Limburger Vereinsdruckerei
Telephon Nr. 8 o G. m. b . H . ° Diezerstrafle U'

ir-
in Hnndsangen

bezahlt für neue Spareinlagen 4 '/, ° ° Zinsen.

JL sl  leniisi vi
Umburg k*

Bahnhofstr. 8 Bing. Neun ;a
. Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar. ein
Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurf.
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliej®»

- Goldkronen- b
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung- ..̂ r

Sprechstunden v. 8 b.12,2 b. 7 Uhr. Sonntags v. 9 bis 4 u

1K0 tue
Nur diese Woche!

über 6663
zarte
weiße

Salzher. ! Dauerware mit
Heringsmilchzumarinieren u-
gratis ca. 20 N. Oelsardirr
Franko 4.25 M. E. Degener
Swinemünde Ostsee 70.

Menseln
liefert sehr preiswert . 8942

Conrad Appel,
Darmstadt,

Forstsamenwerke Fernsp . 91.

Ein trächtiges Edelschwein
mit langhängenden Ohren
zu haben. 8968
Ohrist. Heimann, Oberselters.

Kause 8873
Kartoffeln,

Sex-ii. MuMMch
verkaufe billigst Dung.

Gasthaus „.Haferkasten ",
Limburg a. d. L.

Mm« mH Stauen
zum Verkauf eines der
Kriegszeit entsprechenden
Massenartikels gegen hohe
Provision sofort gesucht.

Offerten unter V. 80 :12
an die Exped.

z-zimer-WOmiig
zu vermieten.

Eschhöferweg 12.
Näh . Eisenhandl . Brahm,

Ob. Grabenstr . 8290

Möbl . Zimmer mit Pens,
zu vermieten . Näheres in
der Expedition. 8875

ÜÖ e: 3 □
Schlafstelle zu vermieten.
8963 Domstraße 4.

RkiWe, mich 8mm,
zum Aufsuchen von Abonnen¬
ten für neue Kriegswerke
gegen hohe Provision sofort
gesucht. Off. unter V. 8933
an die Exp.

mm  ü.»lei
auf dem Lande zu pachten
gesucht. Off. unt. N. W. 8955
an die Exped. d. Bl.

Suche gute frischmelkende
Wälderkuh zu kaufen.

Offerten unter J . 8945
an die Expeditton

Spendet Zigarren
u. Zigaretten

für Here iiM letetiei AW«!
In allen Hotels , wirtschaften und ein¬

schlägigen Geschäften stehen Büchsen vom
Roten Aren; zur Ausnahme von Zigarren u.
Zigaretten bereit.

2 anständige Leute können
Schlafstelle erhalten. 8971

Näheres in der Exp.
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten . Wo , sagt die
Expedition . 8950

2—3-Zimmcrwohnung
sofort zu vermieten . 8977

Zu erfr . in der Exped.
Freundl . 2 -Zimmerwoh°

nung mit Küchep. 1. Dez.
zu vermieten . 8964

_ Bergstraße 4,
In ruhiger Familie per

sofort 2 neu hergerichtete
möbl. Zimmer (Wohn- u.
Schlafzimmer ) zu vermieten.

Näheres i. d. Exp. 8974

Liederbliitft
Wichtiger BespreckiL 9

Heute Dienstag jin
Uhr Zusammcnkuw
Vereinslokal (unten). «.
6708 Der

»eme ,.«!
verloren. Gegen gg6-
abzugeben part.

Ms enbahnstr^ ^ > ^

Tüchtigen, soliden , r

FuhrkwH-
sucht R rauer«1’Zimmermann’sche

Limburg-
- —;—7un9 ct

Für sofort ein ff.

gesucht. M(t
Schuhmacher»^ ' ii,.

Cb . ^
Goldhau ^ > ^

MWWkH
'S 'mann's
Coblenz HohenZofier ._ _— . einst

Von einem Arzt
Stadt am Rhe'U ft m
frauenlosen $ all̂ |6,
der im Alter von '

8 Jatzren̂ ein^
MadchAe

gesetzten Alters, & fW]#
sucht; dasselbe " ^ u.

ständig kochen̂ ^erẑ He-
jeder Hausarbe u „J
Offerten mit 8 ^ tvofjt
Haltsansprüchen ^ ui
lief) PhotogrE &,e
W . B? 8967  an
pedition d. —-"'T

Ein älteres ê ahr

MädchAZ
Näheres Metzgft .J Diez -.

Anfangslohn^ ^ -
iSiÄjg

MädK
das schon«r bA
gedient hat,
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